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Das „Merſeburger Kreisblatt“
erſcheint täg lich

Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der
Sonn und Feiertage.

Abonnementspreis
vierteljährlich mit „Jlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern

1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,
beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.
Redaetion und Expedition Altenburger Schnulpl. 5.

Fageblalt

Mittwoch, den 8. April 1891.

Merſeburger Kreisblatt e
für Hkadt und Land.

e S

64. Jahrgang.

bis 9 Uhr Vormittags, größere
Anzeigen werden möglichſt

tage zuvor erbeten

Jnſertions- Gebühr
für die 4geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum für Merſeburg und

Umgegend 10 Pf., für auswärts 13/, Pf.
Für periodiſche u. größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet

Notizen und Reeclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.,
Beilagen nach Uebereinknnft.

Sämmtliche AnnoncenBureans nehmen Inſerate entgegen.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
GratisBeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt.“

Merſeburg, den 7. April 1891.

Was in letzter Zeit in
Bulgarien geſchehen iſt,

hat das ganze geſittete Europa mit Entrüſtung
erfüllt: Die ruſſiſchen Parteigänger, denen es in
keiner Weiſe, durch kein Mittel hat gelingen
wollen, die Bulgaren unter die Hand des Czaren
zu beugen, aus dem Fürſtenthum eine ruſſiſche
Satrapie zu machen, haben zum offenen Ver-
brechen gegriffen, um ihre Ziele zu erreichen.

Der Finanzminiſter iſt einem Attentat
zum Opfer gefallen, der energiſche Miniſter-
präſident Stambulow, der Todfeind der Ruſſen,
auf den es urſprünglich und hauptſächlich abge-
ſehen war, iſt nur durch ein glückliches Ungefähr
dem Mord-Anſchlage entronnen. Dem Fürſten
Ferdinand und ſeiner Mutter, der Prinzeſſin
Elementine, ſowie allen bulgariſchen Miniſtern
ſind wiederholt Drohbriefe zugegangen, Dynamit
und Waffen ſind entdeckt, es iſt feſtgeſtellt, daß
an der rumäniſch- bulgariſchen Grenze Anſamm-
ſungen von Abenteurern ſtattfinden, die ſich bereit
halten, auf das erſte Signal, auf die Nachricht,
daß in Sofia ein Handſtreich glückte, in Bulgarien
einzufallen. Dieſes ganze Treiben iſt nicht euro
päiſch, es ſind, gelinde geſagt, die Waffen ciner
aſiatiſchen Politik, mit welchen hier zu kämpfen
verſucht wird. Um ſo bedauerlicher iſt dieſes
Treiben, als es im Jntereſſe nicht blos, ſondern
auch mit dem Gelde eines Staates durchgeführt
wird, der dieſe verbrecheriſche Politik am ent
ſchiedenſten verdammt im eigenen Lande. Ruß-
land bekämpft die Nihiliſten mit Recht durch
die ſchärfſten Gewaltmittel, denn die Schreckens-
partei bedroht das Leben des regierenden
Czaren, nachdem ſie dem ſeines Vaters
ſchon ein plötzliches Ende bereitet. Aber
ruſſiſches Geld ermöglicht es auch Revolver- und
Dynamitmännern, das Leben eines Fürſten zu
bedrohen, den Frieden eines Volkes zu beun-
ruhigen, denen nichts weiter vorgeworfen werden
kann, als daß ſie ſich nicht gutwillig dem ruſſiſchen

Despotismus fügen wollen. Die Bulgaren haben
im letzten Türkenkriege und nach demſelben die
Ruſſen als ihre Erretter von der türkiſchen Miß-
wirthſchaft verehrt, wenige Jahre ruſſiſcher Ver-
waltung in Bulgarien haben die Bevölkerung den
wahren Werth ruſſiſchen Retterthums erkennen
laſſen. Es beſteht zwiſchen dem bulgariſchen
Volke und Rußland ein tiefer, unüberbrück-
barer Haß; die Bulgaren haben die Ver-
ſchwörung gegen Alexander Battenberg deren
Urſprung in Rußland liegt, bis heute nicht ver
geſſen, werden ſie auch nie vergeſſen können,
denn es war ein brutaler Schlag des ruſſiſchen
Uebermuthes in das Antlitz der bulgariſchen
Nation. Weil Bulgarien dieſe und ſpätere Be
leidigungen richtig empfunden hat, darum will
es vom Czaren trotz aller dann und wann er-
folgten Proklamationen nichts wiſſen die
Ruſſen haben in Bulgarien keine anderen Ele-
mente gewinnen können, als ſolche, die für einen
Beutel voller Goldſtücke Jeden niederſchießen,
welchen ihnen ihr Auftraggeber als Feind
bezeichnet. Daß dieſer Gewinn ein ſo ſehr
werthvoller iſt, muß wirklich bezweifelt
werden. Man muß in dieſen mißlichen Dingen
aber auch der Wahrheit die Ehre geben, und des-
halb iſt hervorzuheben, daß Kaiſer Alexander
die Schandthaten, welche mit ruſſiſchem Gelde in
Bulgarien in Scene geſetzt wurden und werden,
nicht billigt, und ſie entſchieden verhindern würde,
wenn er wüßte, was dort geſchähe. Aber der
traurigſte Punkt in den ruſſiſchen Verhältniſſen
iſt eben, daß es dort heute noch möglich iſt, dem
mächtigen Selbſtherrſcher aller Reußen vor-
zureden, was im Jntereſſe einer Clique liegt.
Das iſt wiederholt in inneren, wie in äußeren
Angelegenheiten in ſo greifbarer Weiſe zu Tage
getreten, daß es faſt nicht zu glauben iſt. So
iſt der Czar über die Haltung der Balten ganz
falſch unterrichtet, ſo glaubt er auch felſenfeſt,
daß neun Zehntel des bulgariſchen Volkes ſich
nach Rußland ſehnen, daß ſie aber von dem letzten
Zehntel und der Soldateska im Zaum gehalten
würden. Jn den Perſonen, welche von ruſſiſchen

Agenten bezahlt, die Ruhe Bulgariens durch
Anſchläge und Revolten zu ſtören ſuchen, erblickt
Czar Alexander Märtyrer und brave Patrioten,
während Europa dieſe Leute als käufliche Sub
jecte bezeichnet. Dieſe irrige Annahme allein iſt
es, welche erklärt, daß Rußland dem kleinen
Bulgarien gegenüber eine Politik befolgt, welche
trotz jahrelangen Kampfes nicht zum Ziele geführt
hat, und auch in Zukunft nicht dahin führen
wird, denn die Bulgaren haben ihre Selbſtſtändig-
keit ſchätzen gelernt, mit ihrem Blute dieſelben
vertheidigt, und daher werden ſie dieſe auch in
Zukunft zu behaupten wiſſen. Eine Bekämpfung
der Führer Bulgariens mit Revoler und Dynamit
wird Rußland die Herzen der Bulgaren erſt
recht nicht gewinnen.

Bei jeder Gelegenheit verſichert Kaiſer Alexander,

es ſei ihm heiliger Ernſt mit der Erhaltung des
Friedens. Aber das Treiben der ruſſiſchen
Agenten, wie es ſich auf der Balkanhalbinſel
darbietet, iſt für den europäiſchen Frieden
mindeſtens ebenſo gefährlich, wie die
Unberechenbarkeit des Pariſer Pöbels.
Jn Sofia kann ein Revolverſchuß einmal eine
ſehr hochſtehende Perſon treffen, die Bevölkerung
kann ihre Geduld verlieren, und ernſte Verwick-
lungen mit ganz bedenklichen Zwiſchenfällen können
die Folge ſein. Es wäre wohl zu wünſchen, daß
dieſer aſiatiſchen Politik Rußlands, welches doch
ein europäiſcher Kulturſtaat ſein will, ein Ende
gemacht würde, ſie gereicht Rußland nicht zur
Ehre, Europa nicht zum Segen. Das iſt eben
das Unheil in Rußland, daß keine Jnſtanz
da iſt, vor welcher ein ſolches Treiben
gerichtet werden kann, Niemand vorhanden iſt,
welcher an das Ohr des Czaren gegen dieſen
Unfug appellieren kann! Hätte das Czarenreich
eine Volksvertretung, der Czar würde die Wahr-
heit über die Handlungsweiſe ſeiner Beamten
zu hören bekommen. Der Kaiſer hat bei ſeinen
Beſuchen in Berlin ſich als Freund des Kaiſers
Wilhelm gezeigt, er hat Letzteren bei ſeinem
Aufenthalt in Rußland in ſehr ehrenvoller Weiſe
empfangen. Werthvoll iſt die Freundſchaft der

mächtigen Kaiſer, aber gefährlich iſt auch die
Friedensfeindſchaft der oben gekennzeichneten
Elemente. Europa hat vollwichtigen Grund,
auf ſeiner Hut zu ſein. Jm Balkan entwickeln
ſich Gewitter nicht ſelten mit raſender Schnelligkeit!

Neueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 7. April. Kaiſer

Wilhelm beſichtigte am Montag in Begleitung
des Prinzen Heinrich, des Grafen Moltke, des
Staatsſekretärs von Bötticher, des kommandieren-
den Admirals von der Goltz die Arbeiten am
Nordoſtſeekanal zwiſchen Kiel und Rends-
burg. Der Kaiſer wurde überall mit lauten
Hochrufen empfangen, unterhielt ſich auch mit
verſchiedenen Arbeitern und erkundigte ſich ein
gehend nach den Wohlfahrtseinrichtungen für
Arbeiter. Ueber das Fortſchreiten der Kanal-
arbeiten äußerte Se. Majeſtät ſich ſehr befriedigt.

Am Mittwoch wird der Kaiſer aus Holſtein
nach Berlin zurückkehren und einer Einladung
des Fürſten Pleß zur Tafel entſprechen.

Begegnung zwiſchen Kaiſer Wil-
helm II, und ſeiner Großmutter in
Darmſtadt. Wie der „Poſt“ aus Darmſtadt
geſchrieben wird, erwartet man dort Ende April
den Beſuch der Königin von England und gleich-
zeitig den des deutſchen Kaiſers. Der Beſuch
wird zwiſchen die Ausflüge des Kaiſers zum
Grafen Görtz in der Wetterau und nach Baden
zur Auerhahnbalz erfolgen.

Fürſtliche Hochzeit. Die Trauung
der Prinzeſſin Luiſe von Schleswig-Holſtein
Sonderburg Auguſtenburg mit dem Prinzen
Aribert von Anhalt wird, wie aus London ge-
meldet wird, am 6. Juli in der Georgskapelle
zu Schloß Windſor ſtattfinden.

Die „Münchener Allg. Ztg.“ bringt
folgende Mittheilung, welche, wie angenommen
wird, aus Friedrichsruhe ſtammt: „Zum
erſten Male ſeit dem Jahre 1863 hat Fürſt
Bismarck ſeinen Geburtstag ohne einen warmen
Glückwunſch ſeines Souverains begangen. Es iſt

Ueber Haushaltungsſchulen.
Am Ende des vergangenen Monats hat, wie

as „Naumburger Kreisblatt“ berichtet, in
der dortigen Mädchen Schule die Prüfung der
noch die Schule beſuchenden Haushaltungs-
ſchülerinnen ſtattgefunden.

Angeſichts der großen ſocialen Wichtigkeit der
„Haushaltungsſchulen“ wollen wir nicht unter-
laſſen, unſern Leſern den Vortrag darzubieten,
den Herr Landesdirector Graf Wintzingerode am
9. Febr. d. J. am FamilienAbend der Alten-
burger Kirchengemeinde in der „Kaiſerhalle“ hier
gehalten hat.

Wir ſchicken zunächſt noch den Bericht des
„Naumb. Kreisblatts“ über die dortige Prüfung
voraus:

„Sie begann mit der theoretiſchen Prüfung
in der Aula. Es zeigte ſich, daß die Kinder
in der Chemie der Nahrungsmittel, in den
Grundzügen der Ernährungslehre und der Vor-
und Zubereitung der einzelnen Speiſen wohl
unterrichtet waren. Ebenſo wurden die vorgelegten
Fragen über Behandlung der Wäſche zur Zu-
friedenheit beantwortet. Nach Beendigung der
mündlichen wurde zur practiſchen Prüfung über-
gegangen, an der jedoch am erſten Tage nur die
eine Hälfte der Schülerinnen theilnahm, da ſich
die Anzahl derſelben ſeit dem Vorjahre verdoppelt
hat. Bald herrſchte in der Koch und Waſchküche ein
reges Leben, und es gewährte uns ein großes Ver
gnügen, die Kinder in ihrer hauswirthſchaftlichen
Thätigkeit zu beobachten, der ſie ſich mit lobens-
werthem Eifer hingaben. Es wurden von 12 Kindern
ſelbſtſtändig folgende Speiſen zubereitet: Schellfiſch
mit Senfſauce, Fleiſchklößchen, Weißkraut mit
Hammelfleiſch, Langenhachee, Klöße mit Speck
ſauce, Bohnen, Graupen, Reis, marinirte Heringe,
auch Kaffee. Die fertigen Speiſen wurden dann
zum beliebigen Probieren aufgeſtellt, und die
ſehr ſchnell leer gekoſteten Schüſſeln waren wohl
der beſte Beweis dafür, wie vortrefflich die kleinen
Köchinnen ihre Aufgabe gelöſt hatten. Auch
die Thätigkeit der zwölf Kinder in der Waſch

küche, wo ſie im Waſchen, Rollen und Plätten
beſtand, zeigte den zahlreichen Beſuchern, daß die
Kinder etwas Ordentliches gelernt hatten. Wir
verließen die Haushaltungeſchule mit dem Be-
wußtſein, daß hier in den Kindern ein guter
Grund für ihr ganzes ſpäteres Leben gelegt wird
und daß man hier an die Löſung einer Aufgabe
herangetreten iſt, die unſere Volksſchule und ins-
beſondere die Mädchenſchule, ſchon viel zu lange
vernachläſſigt hatte. Jhr gedeihliches Wirken
wird gewiß von allen unbefangenen Beurtheilern
und Volksfreunden gern anerkannt werden.“

Eine weitere Nummer des „N. Kreisbl.“ be
richtet über die Fortſetzung der Prüfung folgender-
maßen:

„Die am vergangenen Freitag abgehaltene
praktiſche Prüfung der anderen Abtheilung der
Haushaltungsſchülerinnen, welche gleichfalls von
zahlreichen ſich für de Sache intereſſirenden
Damen beſucht war, verlief im Ganzen ähnlich
der am vorhergehenden Tage. Jn der Waſchküche
waren 12 Mädchen eifrig mit Waſchen, Rollen
und Plätten beſchäftigt, während diesmal 12
andere Schülerinnen folgende Gerichte herſtellten:
Reis, ſaure Kartoffelſtückchen, Schellfiſch gebacken
und gekocht mit Sauce, Milchhirſe, Linſen, Kar
toffelklöße, Wirſing-Kohl und gebratene Rinds-
leber. Sämmtliche Speiſen waren gut gerathen und
die kleinen Köchinnen hatten alſo auch diesmal
ihre Sache ſehr gut gemacht. Nach Schluß der
Prüfung vereinte ein gemüthliches Kaffeeſtünd-
chen Lehrerinnen wie Schülerinnen, wo ſich beide
Theile bei Kaffee und Kuchen von den An-
ſtrengungen des Tages erholten. Nicht
minder erfreulich waren wie wir hören,
die Ergebniſſe der abendlichen Prüfung der
erwachſenen Schülerinnen der Anſtalt, die die
berechtigte Hoffnung erwecken, daß ſie in ihrem
künftigen hauswirthſchaftlichen Leben die hier ge
wonnenen Kenntniſſe mit Vortheil verwenden
werden. Auch nach dieſer Richtung iſt alſo die
ſegensreiche Wirkſamkeit der Anſtalt dankbar an
zuerkennen.“

direktors, Grafen von Wintzingerode am Familien
abend der Altenburger Gemeinde folgen der
Herr Vortragende führte nach dem ſtenographiſchen
Bericht Folgendes aus:

„Als ich es übernahm, einen Vortrag zu halten
und zwar über Haushaltungsſchulen, da hatte ich
mir die Sache leicht gedacht. Jch habe mich mit
der Frage der Haushaltungsſchulen ſeit langer
Zeit, aber immer nur in weiten Zeitabſchnitten,
wiederholt beſchäftigt, ich habe dem Gegenſtande
ſeit lange Jntereſſe entgegengebracht und ich bil-
dete mir ein, daß wenn man dann ohne weitere
Vorbereitung aus dem Schatz ſeiner Erinnerungen
dieſes und jenes mittheilte, man vielleicht Jntereſſe
für die Sache erwecken könnte.

Wie es Einem aber geht: hat man mal eine
ſolche Aufgabe vor Augen, dann glaubt man ſich
verpflichtet, das Neuſte, was über die Sache ge
ſchrieben, oder geredet und zu Papier gebracht
iſt, zu leſen, und man findet dann noch eine
ſolche Menge von Einzelheiten, daß man ſchließ-
lich rechte Mühe hat die Wahl unter dem zu
treffen, was man nun vor einer großen Ver-
ſammlung vorbringen ſoll, und zwar in einem
kurzen Vortrage, für welchen die eigenen Kräfte
ausreichen möchten und auch Jhre Geduld. Es
iſt mir ungefähr zu Muthe als ob ich einen
ganzen Haufen bunter Steinchen vor mir hätte,
aus dem ich in der Kürze eine Auswahl treffen
und Jhnen ein hübſches anziehendes Bild zu-
ſammenſetzen ſoll; und doch weiß ich nicht ob
es mir gelingen wird das Rechte zu finden. Es
läge mir umſomehr daran, als ich es für eine
ernſte und wohl beachtenswerthe Aufgabe auch
für die Behörden dieſer Stadt halte,
ſich die Frage vorzulegen, ob wir nicht
ſo etwas von Haushaltungsſchulen auch
hier gebrauchen, ob wir dergleichen
nicht auch hier einführen könnten. Und
ich halte für möglich, daß eine ſolche Anregung
vielleicht auf nicht ganz unfruchtbaren Boden
fallen würde, da ich weiß, daß einer der älteſten
und erfahrenſten Lehrer dieſer Stadt ſchon ſeit

Wir laſſen nun den Vortrag des Herrn Landes-

Annahme von Jnſeraten nur
langer Zeit ſich für dieſe Sache intereſſiert.

Wo fange ich nun an? Geſtatten Sie mir,
daß ich anknüpfe an ein kleines perſönliches Er-
lebniß, das Jhnen ja unbedeutend erſcheinen mag,
an das ich aber eine dauernde und dankbare Er
innerung bewahre. Es handelt ſich um eine
Begegnung mit einer hochſtehenden und ſehr ver-
ehrungswürdigen Frau, der Tochter unſeres alten
hochſeligen Kaiſers. Wer unſeren alten Kaiſer
Wilhelm J. einmal hat ſprechen können, wer Jhm
einmal im Zwiegeſpräch gegenüber geſtanden hat,
der hat ſich nicht entziehen können dem mit
nichts vergleichbaren Eindruck ſeiner liebens-
würdigen Perſönlichkeit Dem Einklang zwiſchen
einem klaren Verſtande und warmem Herzen,
zwiſchen fürſtlicher Hoheit und gewinnendſter
Freundlichkeit. Ein gut Theil von dem Zauber,
der unſern alten Kaiſer auszeichnete, iſt über-
gegangen auf die Perſon ſeiner Tochter, der
Großherzogin von Baden. Die Großherzogin
von Baden iſt bekannt dafür, daß ſie für alle
gemeinnützigen Unternehmungen außerordentlich
viel Sinn hat. Sie iſt bekannt dafür, daß ſie
wohlzuthun liebt und vor allen Dingen in Baden
bedacht iſt, gemeinnützige Einrichtungen zu fördern,
Unternehmungen zum Wohle der Bevölkerung zu
begünſtigen.

Jch bin dieſer hochverehrten Frau bei einer
Gelegenheit, wo im Vaterländiſchen Frauenverein
vor unſerer hochſeligen Kaiſerin Auguſta ein Vor
trag zu halten war, vorgeſtellt worden und weiß
nicht, wie es kam, daß in kürzeſter Zeit, nach
wenigen Minuten, ſich das ernſte, eingehende Ge
ſpräch auf die Haushaltungsſchulen wendete. Und
die Großherzogin gebrauchte dabei einen Ausdruck,
den ich, halb im Ernſt, halb ſcherzweiſe auch ſchon
an anderen Stellen angewendet hatte. Sie
ſagte: „Daß unſere Mädchen wieder kochen lernen,
das iſt die Löſung der ſocialen Frage.“ Man
darf ſelbſtverſtändlich dieſen Ausdruck nicht wört-
lich nehmen, als ob alles Heil in der Haus-
haltungskunſt läge. So war er auch nicht gemeint.
Aber der unläugbare Umſtand, daß es in der
That für die Beſſerung unſerer ſocialen Verhält
niſſe ganz weſentlich iſt, daß die Kenntniß
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keine Gratulation aus dem Berliner Schloſſe
dem Fürſten zugegangen.“ Nach den bekannten
Aeußerungen des Kaiſers auf dem parlamen-
tariſchen Diner beim Reichskanzler von Caprivi
konnte man ſich allerdings ſo etwas denken.

Verzicht auf das Volksſchulgeſetz.
Wie aus guter Quelle verlautet, wird die preußiſche
Regierung auf die Durchberathung des Volks-
ſchulgeſetzes im Laufe der gegenwärtigen Land-
tagsſeſſion verzichten. Es ging auch nicht gut
anders.

Ein geplagter Beamter. Die Wieder-
beſetzung des Poſtens eines Unterſtaatsſekretärs
im Berliner Kultusminiſterium macht ſchon
deshalb beſondere Schwierigkeiten, weil die
Stellung eine der arbeitsreichſten im ganzen
Staatsdienſte iſt. Durch das Kultusminiſterium
ehen jährlich etwa 90000 verſchiedene Schriſtſucke welche ſämmtlich in die Hände des Unter-

ſtaatsſekretärs kommen. Wenn er denſelben auch
nur zum Theil eine eingehende Aufmerkſamkeit
widmen will, beträgt ſeine Arbeitszeit mehr als
zwölf Stunden täglich.

Fürſt Bismarcks Reichstagswahl-
kreis. Die Socialdemokraten Hamburg's bieten
alle Kräfte auf, um den 13. hannoverſchen Wahl-
kreis für ihren Kandidaten zu bearbeiten. Sie
haben 10000 Mark für dieſen Zweck bewilligt.
Ein Dampfer mit Hamburger Agitatoren wird
die Kanäle im Wahlkreiſe befahren, um einzelne
Gehöfte aufſuchen zu können. Etwa 500 Social-
demokraten aus Hamburg werden am Wahltage in
Thätigkeit ſein.

Es war vorauszuſehen, daß die
deutſchen Bergleute gegen das Auftreten der
deutſchen Vertreter auf dem Parriſer
Bergmannskongreß Proteſt erheben würden,
um zu beweiſen, daß die Herren doch nicht für
die geſammte Bergarbeiterſchaft geſprochen haben.
Jn Dortmund iſt ein ſolcher Proteſt ſchon
erfolgt. Anweſende Socialiſten führten Lärmſcenen
herbei, ſo daß die Polizei einſchreiten mußte,
aber dadurch kann der Werth dieſer Kundgebung
in keiner Weiſe beeinträchtigt werden. Andre
Verſammlungen, ähnlichen Characters werden
vorbereitet.

Der Generalgouverneur für
Deutſch-Oſtafrika, Freiherr von Soden iſt
am Montag in Zanzibar angekommen und officiell
von Vertretern der deutſchen Behörden und des
Sultans empfangen. Der Generalgouverneur
begiebt ſich nach Dar-es-Salaam, das zur
Hauptſtadt von DeutſchOſtafrika erhoben
worden iſt.

Londoner Flunkerei. Nach britiſchen
Berichten verlautet an der Themſe, der Reichs-
kanzler von Caprivi habe eine Depeſche an den
Miniſterpräſidenten Lord Salisbury gerichtet,
in welcher es heißt, die deutſche Kolonie in
Südweſt Afrika werde aufgegeben werden, falls
es dem engliſch- deutſchen S. yndikat nicht gelinge,

das erforderliche Kapital aufzubringen. Daß
Herr von Caprivi eine ſolche Depeſche nicht ge
ſandt hat, kann ein Blinder merken.

Schweiz. Das Teſtament des verſtorbenen
Prinzen Jerome Napoleon wird heute officiell
eröffnet werden. Jn Gegenwart des Friedens-
richters von Nyon werden die Siegel auf Schloß

einer zweckmäßigen auch auf dem Boden der
Wiſſenſchaft ſtehenden Haushaltung in den weite-
ſten Kreiſen verbreitet werde, der iſt auch für
mich die Veranlaſſung, dem Haushaltungsuuter-
richt ein lebhaftes Jntereſſe zuzuwenden. Sie
werden mir zurufen: „Was? nun ſoll die ſociale
Frage auch in die Haushaltung, in die Küche hinein

Ja, was iſt die ſociale Frage Man ſehe ſie
nur nicht als ein Ding an, vor dem man be
ſonderes Grauen empfinden müßte, oder deren
Löſung uns mit beſonderen und gewaltigen Hoff
nungen erfüllen könnte. Die ſociale Frage
iſt ſo alt wie die Menſchheit das Alterthum hat
ſeine ſociale Frage ſo gut gehabt wie die Gegen
wart und als Moſes die 10 Gebote vom Berge
Sinai holte, gab es auch ſchon eine ſociale Frage.
Das ſteht feſt, daß im alten Griechenland und
im alten Rom die ſociale Frage zu Zeiten ge
waltig hervortrat. Am Ausgang des Mittelalters
führte ſie zu ſchweren Kämpfen, als nach der
Entdeckung der neuen Welt dem Wirthſchafts
leben neue Bahnen eröffnet waren. So auch
heute. Dampf und Maſchinen haben zu einer Neu-
geſtaltung des Erwerbslebens geführt. Die
Völker ſind einander näher gebracht, der Aus-
tauſch ihrer Producte iſt erleichtert. Ein über-
mäßig geſteigerter Erwerbsbetrieb bemächtigt ſich
der weiteſten Kreiſe; Hand in Hand mit ihm
tritt eine Genußſucht an Stelle der bisherigen
Genügſamkeit, welche den Gegenſatz von reich
und arm, den Gegenſatz nicht der alten Stände
ſondern der modernen Erwerbsklaſſen nur um ſo
fühlbarer macht. Die Höhe und die Leichtigkeit
des Verdienſtes wird für Wahl des Berufs und
des Aufenthalts für die große Maſſe der Be
völkerung entſcheidend. Das Zuſammenſtrömen
in die großen Städte und Fabrik-Centren er
höht die Kraft der Bewegung. Kein Wunder,
daß ſolche Wandelungen ſich in allen Be-
ziehungen der bürgerlichen Geſellſchaft bis hinein
in das Leben der Gemeinde, der einzelnen Familie,
fühlbar machen.

Das ganze Streben, in dieſen mannigfachen
Beziehungen den Forderungen einer neuen Zeit
gerecht zu werden, begreift die ſociale Frage. Sie
bewegt die Kreiſe der Bevölkerung, aber in ſehr
verſchiedener Weiſe. Für die Einen iſt ſie eine
Frage des Kampfes; man hört von Umſturz,
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Prinzeſſin Wittwe Clotilde erhält alle ihr zuge-
hörigen Gegenſtände und Werthſachen retour.

OeſterreichUngarn. Wie kürzlich aus
der Türkei gemeldet wurde, hatte der Statt-
halter von Koſſovo in einem zu Uesküb befind-
lichen, unter öſterreichiſchem Schutze ſtehenden
kirchlichen Gebäude die aufgehängte Glocke mit
Gewalt entfernen laſſen. Auf Verlangen des
öſterreichiſchen Botſchafters iſt der betreffende
Statthalter nunmehr ſeines Poſtens enthoben.
Damit iſt der Zwiſchenfall erledigt. Jn Prag
haben die Zimmergeſellen die Arbeit eingeſtellt.
Der Streik der Maurer dauert fort. Bisher iſt
auf keiner Seite etwas von Nachgiebigkeit zu be
merken, doch iſt die Niederlage der Maurer
nicht zweifelhaft. Jn der Thronrede zur
Eröffnung des Reichsrathes werden auch die
Handelsvertragsver handlungen mit
Deutſchland beſprochen werden, und zwar in einem
dem Zuſtandekommen günſtigen Sinne.

Jtalien. Jn Rom und Florenz haben am
Sonntag große Verſammlungen von Arbeits-
loſen ſtattgefunden, die ruhig und regelmäßig
verlaufen ſind. Seitens der Behörden waren
die umfaſſendſten Vorſichtsmaßregeln getroffen.

Frankreich. Aus Anlaß des Todes des
früheren franzöſiſchen Finanzminiſters Pouyer-
Quertier hat Fürſt Bismarck, der mit dem
Miniſter perſönlich befreundet geweſen iſt, ein
Beileidstelegramm an die Hinterbliebenen des
ſelben in Rouen gerichtet. Das Leichenbegängniß
fand unter großen Ehrenbezeugungen ſtatt.

Belgien. Die belgiſchen Bergleute haben
einen Generalſtreik für den Fall beſchloſſen,
daß die Deputiertenkammer die Wahlreform
verwirft. Alle Vorbereitungen zur Durchführ-
ung des Beſchluſſes werden demnächſt getroffen.

Spanien. Die Polizei in Barcelona hat
ſechs Anarchiſten verhaftet, welche im
Verdacht ſtehen, heimlich Dynamitbomben
angefertigt zu haben. Eine große Zahl von
Hausſuchungen fand ſtatt. Bei den ausſtändigen
Arbeitern wurden Revolver und Munition vor
gefunden.

Großbritannien. Jn Birma flackern
Auſſtandsverſuche wieder einmal an allen Ecken
und Enden empor. Jn dem Diſtrikt von Haka
wurde eine kleine Truppenabtheilung, welche einem
engliſchen Vertreter als Eskorte diente, von Ein
geborenen in einen Hinterhalt gelockt. Ein
Officier und fünf Soldaten wurden getödtet, elf
ſchwer verwundet. Verſtärkungen ſind abgeſandt,
um den Stamm zu züchtigen. Auch der Stamm
der Miranpis an den Ufern des Jndusfluſſes
hat ſich erhoben und einen allgemeinen Angriff
auf die britiſchen Poſten gemacht. Jm Phö-
nixpark zu Dublin fand eine große Kundgebung
zu Gunſten der Begnadigung der gegen-
wärtig in engliſchen Gefängniſſen eingekerkerten
iriſchen politiſchen Verbrecher ſtatt.
Unter den Rednern befand ſich auch Parnell,
welcher ſeinen früheren guten Freund Gladſtone
in heftigſter Weiſe angriff und die Hoffnung
ausſprach, die gegenwärtige konſervative Regierung
werde vor den allgemeinen Neuwahlen zum Parla-
ment die iriſchen politiſchen Gefangenen be

ſtehenden zu brechen, mit allem, was uns werth,
theuer und heilig iſt. Für die Anderen iſt die
ſociale Frage eine Frage der gegenſeitigen Hilfe
und der Liebesthätigkeit. Und vergeſſen wir
nicht, daß unſer Herr und Heiland auch ein
Prophet und ein Wortführer auf dem Gebiete
der ſocialen Frage war. Er hat das große
Wort geſprochen „Liebe Gott deinen Herrn,
und deinen Nächſten als dich ſelbſt.“
Das iſt auch ein Stück ſocialer Frage. Von
dieſem Standpunkt aus ſehen Sie ſich die vielen
gemeinnützigen Unternehmungen an, welche die
Gegenwart zu Tage fördert, ſehen Sie ſich all'
die Beſtrebungen an, die in praktiſcher Liebes-
thätigkeit das Wohl der Mitmenſchen zu fördern
ſuchen. Jch ſpreche nicht allein von dem, was
verſucht wird auf dem Gebiete der Geſetzgebung
zu erreichen, von Kranken und Unfallverſicherung,
Alters- und Jnvaliditätsverſicherung, ich ſpreche
nicht allein von demjenigen, was als die Thätig-
keit der inneren Miſſion bezeichnet zu werden
pflegt. Denken Sie an die vieken Anſtalten, die
dazu dienen, Noth zu lindern, Hülfe zu bringen,
achten Sie auf die mannigfaltige Thätigkeit in
dieſer Beziehung und ſagen Sie ſich, daß Alle,
die dabei mitwirken, mit an der Löſung der ſo-
cialen Frage arbeiten.

Auf dieſem Gebiet ſpielt nun auch die Frage
der Haushaltungsſchulen eine Rolle. Die Schäden,
die unſer modernes Erwerbsleben für viele
Familien mit ſich bringt, laſſen ſofort die Be
deutung dieſer Frage erkennen. Das iſt von
keinem Menſchen gewollt, das iſt von ſelbſt ge-
worden dieſe Uebelſtände ſind entſtanden aus
dem gegenwärtigen Aufſchwung der Jnduſtrie,
aus dem gewaltigen Haſten und Wogen unſerer
gegenwärtigen Zeit. Die Vermehrung der Ver-
kehrsmittel, die Erleichterung des Abſatzes, das
Hervortreten neuer Lebensbedürfniſſe, dies hat
zwar den Aufſchwung in unſerer Jnduſtrie und
die Vermehrung der Arbeitsgelegenheit zu Wege
gebracht, andererſeits aber auch erhöhte Anforde-
rungen an die Arbeitsthötigkeit der Menſchen
ſtellen laſſen, als wir bisher gewohnt waren.
Und, verehrte Anweſende, dieſer ſtarke Bedarf
nach menſchlicher Arbeit, der hat die üble Folge

man hört von Beſtrebungen mit allem Be oft Kräfte herangezogen und in der Arbeit er-

gehabt, daß zu der Tagesarbeit in der Fabrik

gnadigen. Jn Sudan haben wieder mehrere
Scharmützel ſtattgefunden. Die Sudaneſen haben
Verſtärkungen aus dem Jnnern bekommen und
hielten ſich ſehr tapfer.

Orient. Die bulgariſche Regierung läßt er
klären, daß die Nachrichten von Dynamit-funden in Sofia übertrieben v. Es
ſcheint der Verſuch gemacht zu ſein, vermittels
ganz ungefährlicher Materialien die Polizei von
der Verfolgung der Fährte der Mörder des
Miniſters Beltſchow abzulocken. Die Letzteren
haben zweifellos gute Verbündete, denn man hat
bisher nichts von ihnen entdecken können.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 4. April. Der Landtagsab-

geordnete Herr von HelldorffZingſt gab geſtern
Abend im Rathhausſaale vor einer zahlreichen
Zuhörerſchaft eine Ueberſicht über die im Land-
tage vorliegenden geſetzgeberiſchen Arbeiten unter
entſprechender Erläuterung.

f Halle, 7. April. Der Congreß der Maurer
Arbeitsleute Deutſchlands hat heute hier ſeinen
Anfang genommen. Zu Ehren der zahlreich er
ſchienenen Delegierten fand geſtern Abend im
„Hofjäger“ ein Ballvergnügen ſtatt.

f Oſterfeld, 6. April. Am 1. April feierte
hier der Sattlermeiſter Julius Peuckert mit
ſeiner Ehefrau das ſeltene Feſt der goldenen
Hochzeit.

f. Naumburg, 7. April. Der Königliche
Landrath Freiherr v. Feilitzſch zu Naumburg iſt
zum Feuer-Societäts- Direktor des Kreiſes Naum
burg und der Oberamtmann Stockmann hierſelbſt
zu deſſen Stellvertreter erwählt und beſtätigt
worden.

f Nordhauſen, 6. April. Am Sonnabend
Nachmittag kurz nach 1 Uhr brannte auf
einem größeren, von der Eiſenbahn durch-
ſchnittenen Ackerplan im Grimmelfelde der dort
ausgebreitete, ſehr trockene Stalldünger auf einer
Fläche von ca. Morgen ab, wodurch die auf
dem Plane befindliche Roggenſaat vernichtet
worden iſt. Der herbeigeeilte Beſitzer des
Landes hat das Feuer unter Mithülfe eines
Bahnwärters durch Wegräumung eines
Streifens von der Düngerlage gedämpft,
was bei dem herrſchendem ſcharfen Oſtwinde
keine leichte Arbeit geweſen ſein mag. Der
Brand iſt kurz nach dem Paſſieren des von hier
um 1 Uhr nach Northeim abgehenden Zuges
bemerkt worden, und wird vermuthet, daß der-
ſelbe durch herabfallende Funken von der Loco
motive veranlaßt worden iſt, umſomehr, da in
der Nähe der Brandſtelle kein öffentlicher Weg
iſt und der Brand vom Eiſenbahndamme aus
begonnen hat.

F Erfurt, 6. April. Wie man von berufenſter
Seite erfährt, ſteht der Beſuch unſerer Stadt
durch den Kaiſer gelegentlich der beim 4. Corps
ſtattfindenden Manöver, allen gegentheiligen
Meldungen entgegen, für die erſte Hälfte des
September mit allergrößter Wahrſcheinlichkeit zu
erwarten. Gegenwärtig werden zwiſchen hier
und Berlin lebhafte Erörterungen gepflogen über
die Schaffung einer paſſenden Unterkunft für
Se. Majeſtät und das kaiſerliche Hauptquartier

ſchöpft worden ſind, die viel beſſer zu Hauſe ge
laſſen worden wären. Daß junge Mädchen und
Frauen, daß Kinder in die Arbeitsſtätte gezogen
worden ſind in einem Alter und zu einer Zeit,
wo ſie dem Hauſe gehören ſollten, daß die Kinder
zu früh der elterlichen Zucht entwachſen, daß
Mädchen und Frauen abſpenſtig gemacht worden
ſind, ihrem Haupt und weſentlich wichtigeren
Berufe, das iſt der größte Uebelſtand, ein ſehr
ernſter Schaden an unſerem Volksleben. Es iſt
zu beklagen zwar, aber doch auch zu entſchuldigen,
daß das Auge der Obrigkeit nicht rechtzeitig auf
die Gefahr aufmerkſam geworden iſt, die in dieſer
umfaſſenden Heranziehung von Frauen und
Kinderkräften zur Arbeit, hauptſächlich zur
Fabrikthätigkeit, lag und daß in Folge deſſen
Uebelſtände und Mißſtände ſich verbreitet haben,
die man nachträglich ſchwer wieder aus der Welt
zu ſchaffen im Stande iſt. Die Folge iſt, daß
nicht nur die männliche Jugend ſich dem Bande
der Familie entzieht und der Verwilderung
anheimfällt, daß vor allem auch unſere Frauen
und jungen Mädchen, anſtatt den Haushalt zu
lernen, anſtatt in der Familie zu ſein, bis ſie
ſelbſt in der Lage ſind, einer Familie vorſtehen
zu können, ihre Arbeit in der Fabrik ſuchen und
ſchließlich als verheirathete Frauen in den Haus-
halt eintreten ohne dazu vorbereitet zu ſein.
Das Haus bleibt nicht, was es ſein ſoll, eine
Stätte beſcheidener Freude und des friedlichen
Zuſammenlebens; das Wohlbehagen des Hauſes
ſchwindet, die Männer ſuchen außerhalb der
Familie ihr Vergnügen nicht nur, ſelbſt die Be
fri digung ihrer Lebensbedürfniſſe, ſie halten nicht
an der alten guten Sitte der Zuſammengehörig-
keit im Hauſe,

Dieſe Ausführungen muß ich mir genügen
laſſen, um Jhnen den Zweck und die Bedeutung
der auf Einführung des Haushaltungs- Unterrichts
gerichteten Beſtrebungen nahe zu bringen.

Jch will Jhnen nun einen der vielen Wege
vorführen, die man beſchritten hat, um das, was
verloren gegangen iſt, wieder zu gewinnen. Jch
gehe zunächſt nach dem Lande Baden, nach eben
dem Lande, wo jene Großherzogin ihrem Gemahl
als tüchtige und würdige Hausfrau und als wür-
dige Mutter ihres Landes zur Seite ſteht. Jn

in unſerer Stadt. Der Feſtſaal im Gebäude
der königl. Regierung wird gegenwärtig von
akademiſchen Malern neu gemalt. Die Parade
des 4. Armeekorps findet, wie ſchon heute feſt
ar am 15. September in nächſter Nähe Erfurts

att.
Mit Pelz beſetzte Strohhüte empfiehlt

ein Dresdener Hutfabrikant, den jedenfalls
das jetzige abnorme Frühlingswetter in galgen-
humorvolle Stimmung verſetzte, in einem dortigen
Blatte. Der Gedanke iſt nicht ſo übel.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 7. April 1891.

(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

S Uebertritt zum Landſturm. Am 31.
März ſind diejenigen Landwehrleute zweiten Auf
gebots, welche im Jahre 1891 ihr 39. Lebens-
jahr vollenden, zum Landſturm erſten Aufgebots
übergetreten, ohne daß es dabei einer Beſcheinigung
in ihren Militärpäſſen bedarf. Ausgenommen
ſind diejenigen Landwehrleute obiger Kategorie,
welche wegen Kontrolentziehung in eine jüngere
Jahresklaſſe zurückverſetzt worden ſind. Bei
dieſen letzteren verlängert ſich die Zugehörig-
keit zur Landwehr zweiten Aufgebots um
die Zeit der Zurückverſetzung. Bei der
Frühjahrskontrolverſammlung wird die Jahres-
klaſſe 1878 (Eintrittsjahr), ſowie die Jahresklaſſe
1883 zur Landwehr zweiten bezw. erſten Auf-
gebots übergeführt. Wir machen zum Quartals-
wechſel darauf merkſam, daß auch die Mann-
ſchaften der Landwehr zweiten Aufgebots ver-
pflichtet ſind, Wohnungsveränderungen beim Be
zirksfeldwebel anzumelden.

S Bekanntlich werden in der Ueber-
gangszeit Alters-, beziehungsweiſe Jnvalidi-
tätsrenten nur denjenigen Verſicherten gewährt,
welche Beſcheinigungen über ihre Beſchäftigung
in einem verſicherungspflichtigen Arbeits oder
Dienſtverhältniß während einer beſtimmten Periode

vor dem Jnkrafttreten des Jnvaliditäts- und
Alterverſicherungsgeſetzes beibringen können. Viel
fach war angenommen worden, daß für Dienſt-
boten die Dienſtbücher als ſolche Beſcheinigungen
anzuſehen ſeien. Demgegenüber iſt darauf hin
zuweiſen, daß das Reichsverſicherungsamt ſich
auf Anfrage einer Verſicherungsanſtalt vorbe
haltlich ſeiner inſtanziellen Entſcheidung dahin
ausgeſprochen hat, daß die nach der preußiſchen
Geſindeordnung vorgeſchriebenen Dienſtbücher
als ſolche Beſcheinigungen nicht angeſehen werden
können.

s Ueber ein neues Heilmittel bei
Maul- und Klauenſeuche berichtet Prof.
Eggeling im Teltower landwirthſchaftlichen Verein.
Das Heilmittel beſteht in Anilinfarbſtoffen. Es
kommt in zwei Arten durch die Darmſtädtee
Firma March u. Co, in den Handel. Eine blaue,
intenſiv wirkende Art beſteht aus Mathylblau,
eine gelbe aus Auramin. Auch die Art der
Aufmachung iſt verſchieden, es wird theils in
Form von Stiften verkauft. Die Anwendung
iſt eine einfache. Bei der Maulſeuche wird der
kranke Körpertheil mit einer Löſung von 1: 1000

Baden hat man damit angefangen, zunächſt für
land wirthſchaftliche Zwecke Haushaltungsſchulen
einzurichten und ich möchte, damit Sie den Um
fang der Aufgabe kennen lernen, die dieſe Haus
haltungsſchulen ſich geſtellt haben, mir geſtatten,
aus einem Aufſatze, der von den Anſtalten in
Radolfszell und Neckarbiſchofsheim handelt, einige
Worte zu verleſen „Die Anſtalten unterrichten
Mädchen vom Lande, welche das ſechszehnte Lebens-
jahr erreicht haben, im Kochen, Backen und
Conſervieren von Nahrungsmitteln, im Weiß-
nähen, Stricken, Bügeln, Plätten, Waſchen und
Putzen, in der Milchbehandlung, Butter und
Käſebereitung ſowie in der Gartenarbeit und Ver
wendung der Gartengewächſe. Ferner wird den
Schülerinnen Anleitung und Gelegenheit gegeben
zur Befeſtigung ihrer Schulkenntniſſe und Er
weiterung derſelben, ſie werden durch ſtrenge
Beaufſichtigung an Reinlichkeit, Ordnung und
Pünktlichkeit gewöhnt und durch Singunterricht
und geeignete Lectüre während der Abendarbeit
gemüthlich angeregt. Auch ſollen ſie bezüglich
der Pflege des geſunden und kranken Menſchen
mit dem Nöthigſten vertraut gemacht werden.

Um dieſes Ziel zu erreichen, beſorgen die
Mädchen monatlich abtheilungsweiſe die Kühe,
in der ihnen nicht nur gezeigt wird, wie man die
einzelnen Speiſen zuſammenſetzt, in der ſie auch
ſelbſt kochen, damit ſie die nöthige Uebung und
Fertigkeit erlangen.

Der Unterricht im Kochen erſtreckt ſich nur
auf das, was für eine einfache bürgerliche Haus
haltung und zu einer guten Krankenpflege er-
forderlich iſt.

Bei der Auswahl der Speiſen wird auf Nahr-
haftigkeit, Einfachheit und Mannigfaltigkeit ge-
ſehen. Die zubereiteten Speiſen werden in der
Anſtalt ſelbſt verbraucht. Das Konſervieren
der Nahrungsmittel erſtreckt ſich auf Einſalzen
und Räuchern des Fleiſches, Wurſt machen Ein
machen von Gemüſen und Früchten.

Wöchentlich wird Schwarzbrot und Hefenbrot
gebacken, zuweilen feineres Backwerk. Jede Woche
wird gebuttert und gekäſt.

Jn zwei Nachmittagsſtunden wöchentlich wird
theoretiſcher Unterricht in der Haushaltungskunde
und in vier Nachmittagsſtunden Fortbildungs-

unterricht ertheilt, (Fortſ. f.)



ausgeſpritzt, bei der Klauenſeuche wendet man
eine Löſung von 1: 100 an, bei kranken Eutern
finden die gelben Pyocthanſtifte angemeſſene

ig.So ren Nunmehr muß Jeder, welcher
einen Dienſtboten hat geklebt haben. Für
die Angeſtellten, die vierteljährlich gelohnt w.rden,
muß man bekanntlich am Ende eines jeden
Quartals die Verſicherungsmarken einkleben. Es
iſt dabei zu beachten, daß nicht 13, ſondern 14
Marken am heutigen Tage eingeklebt ſein müſſen,
weil ſeit Einführung des Geſetzes 14 Verſiche-
rungswochen gezählt werden. Wir haben ſchon
wiederholt darauf hingewieſen, daß Dienſtboten
in die zweite Lohnklaſſe gehören, welche mit
20 Pfennig pro Woche eingeſtellt iſt. Schon im
Verlaufe dieſer erſten drei Verſicherungsmonate
hat es ſich herausgeſtellt, daß Dienſtboten nur
in der erſten Lohnklaſſe verſichert worden ſind,
alſo mit 14 Pfennig pro Woche. Wer das thut,
kann große Unannehmlichkeiten haben für den
Fall, daß eine Kontrole kommt. Dieſe tritt ja
früher oder ſpäter doch einmal ein, wenn der
Dienſtbote den Dienſt verläßt. Die weiblichen
Dienſtboten rangieren in die zweite Lohnklaſſe;
unter Hinzurechnung der freien Station kommt
der ortsübliche Tagelohn in Anrechnung.

s Aus der Umgegend. Die Dividende
der Zuckerfabrik Körbisdorf für 1890 wird von
unterrichteter Seite auf 7 pCt. geſchätzt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Vom Befinden des Bayernkönigs.)

Einige Münchener Lokalblätter erzählen, daß
über die diesmaligen Oſterfeiertage das Schloß
Fürſtenried, wo König Otto in geiſtiger Um
nachtung lebt, eine vermehrte militäriſche Be-
ſetzung erfuhr. Grund zu dieſer Anordnung
ſollen die Socialdemokraten gegeben haben, welche
einen Maſſenausflug nach Fürſtenried geplant
hatten. Das ſchlechte Wetter habe den Ausflug
vereitelt.

(Akt Kaiſerlicher Huld.) Nach dem
„Kieler Tgbl.“ iſt für die Arbeiter derjenigen
Werft, welche in der kürzeſten Friſt das erſte
der neu zu erbauenden Panzerſchiffe der Siegfried-
Klaſſe fertig ſtellen, eine Prämie von 10000 M.
ausgeſetzt.

(Eiſenbahnunglück.) Jn der Nähe des
Bahnhofes von Toulouſe in Frankreich entgleiſte
eine Lokomotive mit mehreren Waggons, welche
den Bahndamm hinunterſtürzten. Drei Beamte
ſind verwundet, zahlreiche Paſſagiere leichter be
ſchädigt.

(Jm Löwenkäfig) Jm Circus Gandolfo
zu Grenoble erwürgte eine Löwin die neunzehn-
jährige Schweſter des Beſitzers, die zum erſten
Male in den Käfig getreten war.

(Eine ruſſiſche Geſchichte. Aus
Petersburg wird berichtet: Generalmajor von
Marfinow, Chef der kaiſerlichen Stallmeiſterei,
iſt Knall und Fall entlaſſen worden, weil Czar
Alexander erfahren hat, daß das für die von ihm
an Kaiſer Wilhelm verſchenkte Troika beſtimmte
Geſchirr, welches 20000 Rubel gekoſtet haben
ſollte, ſtatt aus edlem aus unedlem Metall her-
geſtellt iſt.

(Der diesjährige „Frühling“) hat
Vorgänger gehabt, die ihm, was Schnee und
Kälte betrifft, weit „über“ waren. Ein alter
Berliner ſchreibt: Am 8. und 9. April 1837
fielen ſolche Schneemaſſen, daß Berlin nach
Norden, Oſten und Weſten von aller Verbind-
ung abgeſchnitten war; hier lag der Schnee 2
Fuß hoch, in Anhalt 4 Fuß hoch. Am 13. April
blieb die Kölner Schnellpoſt zum vierten Male
aus. Jm Harz verkehrten einzelne Dörfer ver-
mittelſt Stollen, welche durch den Schnee gegraben
worden waren, im Thüringer Walde wurde der
Baumbeſtand weiter Striche durch die ungeheure
Laſt geradezu zerdrückt. Dazu geſellte ſich eine
Kälte, welche am 10. April 5 Grad unter
Null erreichte; die Schlittenbahn war vorzüglich.
Alſo es hätte noch ſchlimmer kommen können.

Fahrplan vom I. Oetober 1890.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 4 U. 14 M. (Cour.-Z.), 4 U. 54 M.*, nur
Wochentags bis 14. Nov. 1890 und ab 1. April 1891,
5 U. 18 M.*, vom 15. Nov. 1890 bis 31. März 1891
(3. u. 4. Kl.), nur Wochentags, 6 U. 42 M. (1. 4.
Kl.), 8 U. 24 M. (Schnellz. I. --3. Kl.), 10 U. 5 M.

-4. Kl) Vm., 12 u. 44 M. (1 4. gl.), 3 u.
57 M.* (2.--4. Kl.), 4 U. 54 i. (1.-4. Kl.), 5 U.
15 M. (Schnellz.) Nm., 8 U. 3 M.* (1. 4. Kl.), 8 U.
55 M. (Schnellz. I. 3. Kl.), 10 U. 12 M.* (2. u. 3. Kl.),
nur Sonntags vom 1., Mai 1891 ab, 10 U. 51 M.*
(1.--4. Kl. Abds., 11 U. 38 M. (Schnellzug 1.-—-3. Kl.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)
Anſchlüſſe:

Halle Berlin: 3 U. 46 M. (Schnellzug), 4 U. 35 M.
(Schnellz.), 7 U. 25 M, 8 U. 50 M. (Schnellz.), 11 U.
Vm., 1 U. 40 M., 5 U. 36 M. (Schnellz.), 6 U. Nachm,,
8 U. 5 M. (Schnellz.), 9 U. 19 M. (Schnellz.),, 12 U.
Abds.

Halle--Leipzig: 2 U. 42 M., 7 U. 36 M. (Schnellzug,
8 U. 50 M., 10 U. 15 M., 1 U. 40 M., 3 U. 53 M.
5 U. 5 M. (Schnellz.) Nm., 5 U. 23 M., 7 u. 9 M..
9 U. 5 M., 10 u, 56 M. Abds.

Halle-Magdeburg: 6 U. 46 M., 7 U. 15 M.,9 U. 48
M., 10 U. 59 M., 11 U. 31 M (Schnellz.) Vom., 1 U.
26 M., 3 U. 13 M., 5 U. 41 M. Nm., 8 U. 33 M.
10 U. 25 M. (Schnellz.) Abds.

Halle-Nordhauſen: 5 U. 15 M. 6 U. 46 M., 9 U.,
II U. 40 M. (Schnellz.) Vm 1 U. 20 M., 2 U. 5
M,, 5 U. 50 M. Nm., 9 U. 30 M., 10 U. 32 M.
(Schnellz.) Abds. 11 U. 20 M. bis Eisleben.

Halle--Halberſtadt: 7 U. 45 M., 11 U. 35 M. Vm.,
I n. 18 M., 8 U. 5 M., 5 U. 52 M. Nm., 9 U. 25
M. Abds.

Halle-Guben: 7 U. 40 M., 11 U. 24 M. Vm., 1 U,
81 M. Nm., 6 U, 36 M. (Schnellz.), 9 U. 33 M. Abds

Nach Weiſzenfels: 1 U. 32 M. Nachts (1.-4. Kl.
5 ü. 54 M. (1. 4. Kl), 6 u, 22 M. (Sqhnllz. 1.-3.
Kl.), 7 U. 40 M. (2. u. 3, Kl.), 7 U. 54 M. r
I.--3.. Kl.), 10 U. 34 M. (I.-4, Kl.), 11 u. 46
Vm. (Schnllz.), 1 U. 21 M. (2.-4. Kl.), 2 U. 34 M.
(L.--4 Kl.), 6 U. 3 M. Nm. (Schnllz. 1.-—-3. Kl.), 6 U.
51 M. (JU--4. Kl.), 10 U. Abds. (I.--4. Kl), 11 u.
39 M. Nachts (Cour.Zug).

Anſchlüſſe:
Corbetha--Leipzig: 4 U. 8 M. (Schnullz.), 4 U. 15

6 U. 30 M., 8 ü. 18 M. (1.--3. Kl.) u. 9 Uhr 52
Vm. (1.--4. Kl.), 12 U. 31 M., 4 U. 39 M., 5
9 M. Nm. (Schnllz.), 7 U. 59 M. 8 U. 58 M.
(Schnllz. I.--3. Kl.), 10 U. 41 M. Abds., 11 U. 21 M.
(Schnllz. I.--3. Kl.).

Weißenfels Zeitz: 7 U., 8 U. 32 M., 11 U. 11 M.
(Schnllz. I.--3. Kl.) Vm., 12 U. 25 M., 4 U. 29 M.
Nm., 6 U. 39 e. (Schnllz. I. --3. Kl.), 10 U. 45
M. Abds.

Naumburg Artern: 5 U. 41 M., 7 U. 49 M., 9 U.
5 M., 12 u. 36 M. Vm., 3 U. 49 M. Nm, 9 U.
53 M. Abds.

NeuDietendorf-Jlmenau: 2 U. 10 M. Nachts, 6 U.
55 M., 10 U. 40 M. Bm., 2 U. 5 M., 2 u. 53 M.
Nm. (Schnellzug), 6 U. 36 M., 8 U. 47 M., 10 U.
30 M. Abds.

Gotha--Ohrdruf: 7 U. 5 M., 10 U. 20 M. Vm,,
I U. 5 M., 3 U. 35 M., 6 U. 45 M. Nm., 9 u.
15 M., 10 U. 30 M. Abds,, nur Sonntags.

Merſeburg Mücheln.
Ab Merſeburg: 6 U. 55 M., 11 U. 10 M. Vm.,

2 U. 45 M. Nm., 6 U 55 M., 10 Uu, 26 M. Abds,
Sonntags bis Freitags, 10 U. 54 M. Sonnabends.

Ab Mücheln: 4 U. 54 M., 8 U. 59 M. Vm., 1 U.
24 M., 3 U. 50 M. Nm., 9 U. Abds.

M.,
M.

u

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Ungariſche 1,0 Gulden-Looſe, Die nächſte

Ziehung findet am 15. April ſtatt. Gegen den Courever
luft von ea b Mark pro Stück bei der Anslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von Mark 0,40 pro Stück.

Warkt-Berichte.
Nerfeburg, 7. April. Höchſter und niedrigfter Markt

preis der Ferken in der Woche vom 29, März bis 4. April
pro Stück 9,00 15,00

Paue, 7, April. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr
per 1000 Kilo uetto. Weizen feſt 195 297 Mark
feinſt. märk. Landweizen u. ausw. über Notiz. Rauhweizen
190 198 Mark. Roggen feſt 178 183 M. Gerſte
ſtill Braugerſte 169 176 Mark feinſt. feinfarbige
177 182 M. Futter- 145 160 M. Hafer feſt 155
bis 160 Mark. Mais amerikaniſcher Mixed ohne
Angebot Donaumaie 160 165 Raps Rübſen Erbfen,
Victoria, 185— 203 M. matt Wicken 145 160 Kümmel exel.
Sack 40--42 nom. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo Netto.

Halliſche prima Weizeu Stärke feſt 45,00 46,00 M,
abfallende Sorten billiger. Maisſtärke incl. Sack für 100
Kg. brutto bei geringen Vorräthen 33,00 34,00 Mk. feſt, ab
fallende Sorten billiger.

Preiſe per 100 Ko netto Linſen 16--28, Bohuen 19 --21,
Lupinen Kleeſaaten Rothklee 9) 105 M Weißkſee 60
bis 120 Mk., Schwediſcher Klee 8) 140 Mik., Esparſette
25-27 M. Luz erne o. Ang. Mokn, blau, 52 55 M., Futter
artikel ſ. feſt. Futtermehl 15,50 16,5 M. Rogzenkleie
11,75 bis 12,50 Wi., Weizenſchaalen 19,75 11,25 Weizen-
grieskleie 10,75— 11,25 Malzkeime, del, 10 1, dunkle
8,0 9,00 M, Oelkuchen 11,50 12,50 M. Wailz 29,00
bis 31 Mark. Rüböl 60 Mark. Petroieun 24,75 M
Solaröl 0,825/30 16,50 17,00 M. Spiritne p. 1000 Liter
Prozent. Kartoffelſpiritus m 5,00 Mark Ver
branchsabgabe 73,20 M. mit 70 M. Verbrauchsabga-e
53,40 M. Rübſenſpiritus B.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten
3. April. Vielfach heiter, wolkig, angenehm.

Letzte Telegramme.
Hamburg, 7. April. Dem „Hamb.

Corr.“ verlautet aus Berliner höheren
Kreiſen gerüchtweiſe, daß der Zar im
Auguſt nach Berlin kommen werde.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Die Frauen ziehen ſie allen anderen Mitteln

vor, Heideloh, Reg.-Sez. Merſeburg. wW.eine Frau
hatte ſchon ſeit einigen Jahren an ſehr ſtarker Hartleibig
keit gelitten, ſo daß oft 3 Tage vergingeu, bevor ſie nur ſehr
geringen Stuhlgang hatte. Jn Folge deſſen hatte ſie
wenig Apoetit, ſie bekam viel Kopf und Bruſtſchmerzen,
auch hatte ſie oft Schmerzen in der linken Seite. Nach
vielen vergeblichen Verſuchen verſchiedener Heilmittel ge
brauchte meine Frau die ächten Avetheker Richard Brandt's
Schweizerpillen, und es war wunderbar, wie ſchnell die
ſelben wirkten. Der Stuhlgang ſtellte ſich regelmäßig ein,
der Appeti kam wied r, Kopf und Bruſtſchmerzen ver
loren ſich, auch die Someizen in der linken Seite ließen
nach. Deßhalb habe ich die Pillen überall, wo ich Gelegen
heit hatte, beſtens empfohlen und auch die Wirkung der-
ſelben mitgetheilt. A. Braun, Lehrer. (Unterſchrift be
glaubigt.) Man ſei ſtets verſichtig, auch die ächten
Aporbeker Richard Srandt's Schweizerpillen mit dem
weißen Kreuz in rothem Felde und k.ine Nachahm
ung zu empfangen.

Anzeig en.
Holzverkauf.

Jn der Dölauer Haide ſollen
Mittwoch, den 15. April er.

auf der Nietlebener Straße im Jagen 56
a) von 9 Uhr ab Brennhölzer aus Jagen

56 und 77: 250 rm kieferne, 80 rm eichene,
25 rm birkene Reiſer;

b) von 10 Uhr im Jagen 55: 150 kieferne
Stämme mit 155 fm, darunter 23 Stämme mit
60 fm, 32 Stämme mit 50 fm, ſodann vom
Einſchlag trockener Hölzer 230 Kiefern mit
70 m an die Meiſtbietenden verkauft werden.

Schkeuditz, den 6. April 1891.
Königliche Oberförsterei.

Herrſchaftliche Wohnung,
7—-9 Zimmer, in guter Lage geſucht. Angebote
an die Kreisblatt- Expedition erbeten.

5 2 9Licilalion.
Sonnabend, den 11. ds. Mts.,

Nachmittags 3 Uhr
ſollen die Arbeiten zum Wieder Auf-
bau der Dämme der Gemeinde
und des Rittergutes Creipan
an Ort und Stelle vergeben werden.

Bekanntmachung.
Die Erdarbeiten des weggeſchwemmten Dammes

in der Flur KirchFährendorf mit etwa 1200 cbm
zu bewegenden Erdmaſſen ſollen an einen geeig
neten Unt.rnehmer, und zwar an den Mindeß-
fordernden vergeben werden, Es iſt hierzu ein
Termin auf

Freitag, den 10 April 1891,
Nachmittags 2 Uhr

anberaumt. Der Sammelplatz iſt Gaſthof zu
Fährendorf. Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht, auch können dieſelben vorher im
O. tsrichteramte daſelbſt eingeſehen werden.

Fäbhrendorf, den 2. April 1891.
Die Bammbauverwaltung.

Nachlaß- Auction.
Am Sonnabend, den II. d. M., von

Vormittags 9 Uhr an, werde ich im Locale
„zur guten Quelle“ Saalſtraße Nr. 9, div.
Nachlaßgegenſtände als

Betten, Rett-Tücher und Bettbezüge,
Bettſtelle, Schränkchen, Kommoden,
Reiſekörbe, 1 Matratze, div. getragene
Kleidungsſtücke, Küchengeräthe u. dergl.
mehr öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahl-
ung verſteigern.

S Gegenſtände zur Ritverſteigerung
werden noch angenommen.

Merſeburg, den 7. April 1891.

PFried., VI. Kunth.,
3Mobiliar- Auction.

Sonnabend, den 11. d. Mts. von Vor
mittags 9 Uhr an, verſteigere ich im „Caſino“
vor dem Sixtithore wegzugshalber:

8 Tiſche, 2 Tafeln, ca. 40 Stühle, 2
Kleiderſchränke, 1 Schreib Steretair,
Sophas, Spiegel, 1 Regulator, 2
Hängelampen, 4 Küchenſchränke, 1 gr.
Parth. Porzellan, Wierſeidel, 1 Bier
apparat, 1 Grude, 2 Bettſtellen mit
Matratzen, Jederbetten, Wäſche, 1 Jaß
Wein, 1 Fäßchen Jngwer, leere Fäſſer,
Flaſchen u. dergl. mehr meiſtbietend gegen
Baarzahlung.

Merſeburg, den 7. April 1891.

Curt ind ſteisoch,
AuctionsCommiſſar und GerichtsTaxator.

Diejenigen, welche noch Forderungen an Herrn

Kaufmann IKeil, Markt 28
hier, haben, ſowie die, welche noch Zahlungen an
denſelben zu leiſten haben, erſuche ich hierdurch
ſich mit mir in Verbir dung zu ſetzen.

Merſeburg, den 2. April 1891.

Carl Rindfleisch,
AuctionsCommiſſar und Gerichts Taxator.

Haus- Verkauf.
Unter ſehr günſtigen Bedingungen verkauft

Unterzeichneter ſein in der beſten Lage gelegenes

Geſchäftshaus. Jul. Mehne.

100000 larswerden p. 1. Juli d. J. oder früher zur 2. Hypo-
thek hinter 87000 Pik zu Se Zinſen ge-
ſucht. Pfandobject ein Fabrik Etabliſſement,
deſſen Grundwerth nach amtlichen Taxen 123,768
Mk, deſſen Gebäude ohne Fabrikbetrieb auf 74,348,
ſolche mit Fabrikbetrieb einſchließlich der als niet
und nagelfeſt dazu gehörigen Dampfmaſchine mit
2 Keſſeln u. TransmiſſionsAnlage auf 101,500
M. gewürdigt ſind. Beſitzer iſt erbötig ſein mit
215,600 Mk. verſichertes FabrikJnventar mit
zu verpfänden. Nur Selbſtdarleiher u. zwar
ſolche, die das Kapital längere Zeit ſtehen laſſen
können erhalten nähere Auskunft in der Kreis
blatt Expedition.

Das bisher von Frau Dr. Dürbeck bewohnte
Logäs, beſtehend aus zwei Stuben, Kammer,
Küche, verſchließb. Vorſaal und Zubehör iſt fort-
zugshalber zu vermiethen und am 1. October,
ev. auch ſchon am 1. Juli zu beziehen.

Weiße Maner 2, 1 Tr.
Eine Wohnung: Stube, Kammer, Küche iſt

zu vermietben und kann ſofort bezogen werden
Halleſche Straße 10.

c Herrſchaftliches Wohnhaus S
(nur ſolideſte Bauart) mit Garten, ſoll fort,uge-
halber billigſt verkauft werden. Annahme günſtig.

Zu erfragen in der Kreisblatt- Expedition.

Eine möblierte Stube ſofort oder 1. Mai
zu beziehen. Lauchſtädterſtr. 18

Eine herrſchaftliche Wohnung iſt zu
vermiethen. Zu erfragen Weißenfelſerſtr. 18.

1 Lo is iſt zu vermiethen, ſofort od. 1 JuliJ zu beziehen. Unteraltenburg 45

Juhbodenfarbe
ſchnell und hart trocknend, zum ſo-
fortigen Anſtrich zubereitet.

Fussboden-Glanzlachk.

Pa. Firniß
ſilbergraue, braune c. Farben,

zum Anſtrich landwirthſchaftlicher
Maſchinen und Geräthe c. bei

Oscar Loboerl,
Drogen-, Lackfarben und

Firniss Handlung.
M BRBurgstrasse 16. R

Ziehung 15. April 1891.
Die beliebten

1008E der Frankfurter
Pferdemarktlotterie

400 Gewinne im Werthe von 84,000 Mk., da-
runter 10 elegante Equipagen u. 61 Pferde ſind
à Drei Mark zu veziehen vom

Secretariat des Landwirthſchaftl.
Vereins in Frankfurt a. A.

Zu haben in Merſeburg bei Louis Zehender.

Der Bazar.
Illuſkrirk Bamen- Zeikung.

Conangebend auf allen Gebieten der
„Mode und Handarbert.
Preis vierteljährlich 2 Mark 5d Pf.

Jährlich erſcheinen:
24 Nummern mit Moder

und Handarbeiten, ent-
haltend W00 Abbildungen

24 Supplemente mil
circa 400 Schnitt
muſtern u. Beſchrer-
b un g. Selbſt die ungenb-
teſte Hand kann danach ein
gutſfitendes Kleidungsſtück
zuſchneiden u. anfertigen

12 color. Modenbilder
2A UnterhaltungsNum-

mern mit Novellen,
gählungen u. Jlluſtrationen.

Ferner vom L Januar 1 ab
24 Unterhaltungs-Beiblätter zu den
Moden-Kummern.

Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten nehmen
jederzeit Abonnements entgegen; erſtere liefernratis, ebäe die Verlagshand-

lung Berlin W. Wilhelmſtr. 46/47.

Visitenkarten,
Verlobungsanzeigen,

Einladungen etc.
in eleganter Schrift

liefert di

Kroisblatt-Druckerei,
i Merseburg,Altenburger Schulplatz No. 6,

in Tonnen à 180 Kilo,
in Tonnen à 90 Kilo,

ſowie friſch gemahlenen Gyps
empfiehlt billigſt J. Boergmann,

Markt 30.
j e

m h

4. rF 1 T 50 f.
J kann ſich jeder Kranke ſelbſt davon überzeugen,

E. daß der echte Anker-Pain-Grpeller in der That
S das beſte Mittel iſt gegen Gicht, Rheumatismus,

Glicderreißen, Nervenſchmerzen, Hüftweh und
bei Erkältungen. Die Wirkung iſt eine ſo ſchnelle,

daß die Schmerzen meiſt ſchon nach der erſten
Einreibung verſchwinden. Preis 50 Pfg. u. 1 Mk.
die Flaſche; vorrätig in den meiſten Apotheken.

Der neue Curſus
für Zuschneiden, Hand- u. Kunsgt-
arbeiten beginnt

W den 13. April.
Gefl. Anmeldungen bis 4 Uhr erbeten.

Rlise Naumann.

Zur Ausſaat
empfehle ich billigſt

L uZzZerne
Rothklee,
W'icken,
Linsen,
Rübenkerne,

H. Bergmann
e Markt 30.Ein herr- W findet ſofort Stellſchaftlicher Diener ung. Perſönliche

Vorſtellung iſt nothwendig und kann bewirkt
werden täglich 2--3 Uhr Nachm. im Hotel
zum Goldenen Arm.



e

e

HOrtskrankenkaſſe
der Barbiere, Böttcher, Buchbinder und ver-

wandter Gewerke zu Merſeburg.
General -Versammlung.

Montag, den 20. April 1891, Abends 8 Uhr im Reſtaurant „zur guten Auelle.“
Tagesordnung:

1) Rechnungslegung pro Jahr 1890.
2) Ertheilung der Decharge.
3) Geſchäftliches.

Etwaige Anträge ſind ſchriftlich einzureichen.
Um zahlreiches Erſcheinen der Herren Arbeitgeber und Mit-

Der Vorstandglieder erſucht

e
830 Pf. 2 gsliſte 1575 a. 50 Pfg.

R monatl. Die eigenartigste Berliner Zeitung wonatlich.

wegneehn uanv m a3332qav3

n fürs Volk! Sag
geſchriebene, unparteiiſche

Hausz-eitung
Briefträger und bei jeder Poſtanſtalt

mit Frauen und Familienblatt.

Frauen und jüngeren Familiengliedern eine Fülle leſenswerthen Stoffes bietet.

Die Deutſche Hauszeitung bietet bedeutſame Leitartikel,

Familienzeitung, intereſſanten Briefkaſten, Plaudereien c. e.

Die beſte Berliner Zeitung für Provinzleſer!
Keue intereſſante, populär

euts C C Tageszeitung für Haus
und Familie.

Wöchentlich 24——26 Seiten. Viertel 7
jährlich 1 Mark 50 Pfo. bei jedem er in
(Poſtzeitungséliſte 15754) zu beſtellen.

Volksblatt für Stadt und Land, Politik und Leben, Haus und Familie

Die Deutſche Hauszeitung ſoll ein Hausſchatz ſein für alle
Familien in Deutſchland und iſt ihr Jnhalt derartig redigirt, daß er auch den

Die Deutſche Haus zeitung ſoll aber auch ein treuer, zuverläſſiger Rath
geber für alle Fälle des Lebens werden.

intereſſante Feuilletons, vollſtändige Reichstag sberichte be
lehrende Aufſätze, Nachrichten aus aller Welt, Frauen und

Expedition der Deutschen Hauszeitung
Gerling Fanta.es Berlin W., Taubenſtraße 17. ges

50 Pfg Man beſtelle 5 50 Pfg.monatlich.monatlich. S x bei den Je e und Briefträgern. We

enerſeſte und diebesſtchere
elch, Bücher- u. r W

auch Schreibtische, Stehpulte,
Pfeiler-(Spiegel)-Silber-Schränke, Ladentafeln ete.

aus der größten und renommierteſten Fabrik Deutſchlands empfiehlt

Guistav n el., Mechaniker,
WMerſeburg, Weiße Mauer 7.

Reste Referenzen! Aufstellung Kostenlos

M
Ein Transport hochtragende

Kühe und Kalben
ſowie neumilſchende Rähe mit den Rälhbern
iſt eingetroffen. Otto Heimann.

Dienſtag, den 7. ds. Mts. trifft ein
Transport

Oſtpreußiſche Pferde
ein nd ſern dieſelben preiswerth zum Verkauf.

Ahnert, Merſeburg.Preßſteine und Brikets
liefere zu S billigſten Sommerpreiſen
und bitte ich um gefl. Aufträge.

Otto Teichimmanm.
J Für die Redaction verantwortlich: G uſt. Leidholdt.

Corvetv, aparte Facon, Fabriklager Dmil P löhn (0.

Pudding- Pulver
von Gebr. Stollwerek., Köln.

mit Vanille-, Mandel-, Citron-, Himbeer-, Orange- Chocolade-Geschmack,
sinch sehr empfehlenswerth zur sehnellen Anfertigung ven wohblschmeckenden kalten und warmen

Puddings, Torten und Antfläufen.
Vorräthig in Schachteln mit sechs Verschiede men Pulvern

zu Mk. 1.20 oder einzeln zu 20 P.
in allen besseren Kolonial-, Delicatess- und Droguen-Geschäften,

Jeder Schachtel liegt ein Receptenbüchlein für 50 verschiedene Puddings, Kuchen ete. bei.

t Be S 8 ev e e h
J

Der dieejährige Bazar zum Beſten des vater-
ländiſchen Frauen Vereins ſoll in der letzten
Woche des Mai im Ressourcen-
Saale ſtattfinden.

Der unterzeichnete Vorſtand bütet dies Mal be-
ſonders herzlich und dringend ihn bei ſeinem Unter-
nehmen möglichſt unterſtützen, dem Bajſar eine recht
rege Theilnahme zuwenden zu wollen, da der lange
und harte Winter außergewöhnliche Anforderungen
an die Kaſſe des Vereins geſtellt hat. Die
Armenküche, welche 9 Wochen lang an die Aermſten
unſerer Stadt täglich 66 Portionen Eſſen unent-
geltlich austheilte, dürfen wir wohl für die Em-
pfänger als eine große Wohlthat, aber zugleich
für die Vereinskaſſe als ein nicht unerhebliches
Opfer bezeichnen, gedenken dabei aber mit be
ſonderm Dank der freundlichen Wohlthäter, die
durch Geldſpenden und ſonſtige Geſchenke unſer
Unternehmen gefördert und uns weſentlich erleichtert
haben der nächſte Jahresbericht wird darüber noch
nähere Mittheilung machen.

Zur Annahme von Gaben für den Bazar ſind
die Unterzeichneten bereit.

Der Vorſtand
des vaterl. Frauen -Vereins.

A. v. Dieſt V. Berger. M. Blancke. A. von
Buggenhagen. C. Crüger. A. Eylau. Chr.
Grumbach. A Gabler. Th. Hanewald. H. v.
Haeſeler. O. v. Kehler. A. Müner, R. Reinefarth.

A. Schraube. M. Schede. M Werther.
M. Gräfin Wintzingerode.

Wohne nicht mehr Saal
strasse 13, ſondern
Kreuzstrasse 2, l Treppe.

Emma Weniger,
Schneiderin u. Weißnäherin.

h

gemahl., à Pfund 29 Pfg.
emnpfiehtt Otto Zachow.
bermanisehe kicchhandlung,

Lebendfriſch: Eablian, Schelſfiſch Schollen.

Friſch eingetroffen: Geräuchert. fetter Lachs,
Schellfiſch Kappelſche Bücklinge, Lachs-
forellen, Aale, Rollmöpſe, Sardinen, Brat-

heringe, Ural- Caviar.

W. Krähmer.
e Heute

friſche hausſchlachtene Wurſt.
Otto Anchow..

Frischen Seedorsehb,
Frischen Flusshecht,

Rüägenwalder Gänsefett,
Rheinisches Apfelkraut.

C. L. Zimmermann.
W aschveifen.

garantiert reine Ia Qualitäten
Oranienburger Rernſeiſe à Pfd. 27 Pſq.,
Scheuer-Seiſe (ſehr Geließt) à Pfd. 20 Pfg.
Elain-Faßſeiſe I. à Pſd. 22 Pſ.
dto. dto. II. à Pfd. 20 Pfg.

Salmiak- Terpentin- Seife
à Pfd. 25 Pfg. 2c. empfiehlt

Otto An äW.
Akthee-Wonbons
vorzüglich feiſa Huſten und Heiſerkeit empfiehb
täglich8 nreiber s Conditorei.

Schnellpreſſendruck u. Verlag von A, L eidholdt.

r r

S e
ne
er e Su em e Jz Re WRudolf Mosse,

Louis HIeise,)
alle a/s.,von 8—-7 Uhr geöffnet,

beſorgt pünktlich u. zu den Original Preiſen
der Zeitungen, ohne Speſen,

Jnſerate jeder Gattung,
z. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths-, Stellen
geſuche, Guts und GeſchäftsAn- u. Verkäufe e.

an alle Zeitungen des In-
und Auslandes.

C Belege werden für jede Einrückung
geliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
gewährt. Koſtenvoranſchläge und Kataloge gratis

Halle Leipzig Berlin. Fernſprecher 151,

Den bochgeehrten Damen em-
pfehle ich mich als

goeühbte Damenfriseuse
in u. außer dem Hauſe. Abonnente

n

werden in meinem neueingerichteten

Damenfriſier-Salon
prompt bedient.

Frau Louise Teichmüller,
Gotthardtsſtraße 16.

Wegen bevorſtehender Frühjahrs- Sendung
empfehle als

Hochzeits- und
Gelegenheits- Geſchenke:

Bier-, Wein u. Cognacſervice,
feine böhm. Vaſen und Schalen,

Fischständer, Stammsefdel
in reicher Auswahl

und viele andere Sachen

zu Binkaufaeprefsen.
C. Heidenreich,

An der Geiſel. An der Geiſel.
la. Portland-Cement

G yps für Maurer,
zu billigſten Tagespreiſen bei

Carl Herfurth.
gtofle Cie. 2
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G lederwalze n
in allen Stärfen ſind vorräthig bei

V. W. Sen, Merſeburg.
Mehrere Gliederwalzen

liegen zum Verkauf beim
Schmiedemeiſter Scheſtler in Porbitz.

Em anſtändiger junger Mann im Alter
von ungefähr 16 Jahren wird als Aufwartung
für den größten Theil des Tages geſucht. Off.
mit Lohnanſprüchen i. d. Kreisblatt Expedition
unter C. B. niederzulegen.

Stadttheater Halle.
Mittwoch, 8. April. Die Meiſterſinger von

Nürnberg. Oper in 3 Acten von Richard Wagner.
Stadttheater Leipzig.

Neues Theater. Mittwoch, 8. April. Anfang1,.7 Uhr. Oberon. Altes Theater. Mitt-
Anfang 7 Uhr. Mamſell'woch, 8. April.

Nitouche.

I
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